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Bekanntmachung,
öetr. die öffentlicheJ « ps««g i« Jahr « LS«» .

Die öffentliche Impfung wirdt« Jahre 1909 borge-
«ommen werden von i

1. Oberamtsarzt Dr. Fricker in Nagold, Alteusteig«
Stadt, Alteustetg.Dorf, Bethingen, Böstngeu, EberSharht,
Ebhauseu, Effriugeu, Egruhruseu, Emmingen, Gültltngeu,
Haiterbach, JselShinjeu, MiuderSbach, Oberschvandorf,
Öbertalheim, Pfrondorf, Rohrdorf, Rotfeldev, Schiettngrp,
Schöubrovv, Spirlberg, Solz, Uvterschwandorf, Unter-
talhei», Wrlddorf, Wart, Wenden, Wildberg; ^

2. Dtstriltsarzt Dr. Baader in Berueck, Benrev, Euz-
tal, Garrweiler, Gaugenwald, SimmerSfeld;

3. Stadtwuudarzt Loge! tu ELtmamrSwetter,F3«sbronn
und Ueberberg.

Nagold, den8. März 1909.
K. Oberamt. K. OberamtSphystkat.

_Ritter ._ Fricker._
A« dt« Ort »behör- e«.

SS ist beabsichtigt, auch in diesem Jahre bei den
öffentliche» Jmpfunge» au die in den Terminen er¬
schienenen Angehörigen der ErstimpflingeQ «e»fel'fche
B -l,hr »»g»karte« über die Gchädlichkett deS « l-
koholgennffes«a« e»tlich für Kinder verteilen zu laffen.

Diese Karten werden den OrrSbehö.den vom Oberamt
zagehkii. Die letztgenannten wollen unter Berücksichtigung
der etwa vom Vorjahr vorhandenen Vorräte bis späteste«»
IS . März d. I ». portopflichtig berichten, wie viele
Karte« für die Gemeinde benötigt werden.

Nagold, den8. Februar 1909.K. Oberamt. Ritter.
Die Ort - behörde«

wollen dafür sorgen, daß die Empfangsbescheinigungen über
diejenigen Familie«-»«terstütznuge« ei«ber«fe»er
M »««schafteu, welche von der Gemeindepflege vorschuß¬
weise bezahlt, aber noch nicht wieder ersetzt worden stad,
sofort der Oberamtspflege übergeben werden.

Nagold, den8. März 1909.
_K . Oberamt. Ritter.

Die Herr«« Geweimdepfleger
werden unter Hinweis auf dm oberamiltcheu Erlaß vom
4. Aug. 1905 (Gesrvsch. Nc. 181), von welchem je ein
Abdruck der Marschgeldertabelle örtgesügt ist, angewiesen,
sämtliche im R chaaagsjahr 1908/09s»d früher vorschuß¬
weise gezahltes Marsch,edübru ffe, die uoch nicht verrechnet
find, bis spätestens Ende März 1909 auf dem vsrgeschrie-
beneu Weg zsr Berrechaaugz» dringen.

Da die bekannt gegebenen Bestimmungen und Bot»
fchristeu von eiuigen Semeiudepflegeru immer noch außL
Acht gelafleu werden, wird die Erwartung auZgesproche»,
-atz solche in Zukunft genau brachtet werden. I »ZweifelL-
Men wolle die Unterstützung des Ortsvorstehers in An¬
spruch genommen rmrdm.

Nagold, deu8. März 1909.
_ _ K. Oberamt. Ritter.

A« die Ortsdehörde»,
brtr. die Borlage von Gefachen um Brrwilliguug rireS

SlaatsbeitragS za de» im Jahr 1908e wMeura
Aufwand der Btrhvristcherua,«venire. /

Im Entwurf de8 Hauptfinanzetals für 1909O rin
Betrag von SV«OS ^ zur Förder«»g de» virh
verficheruugswkseus vorgrsehru.

Dieser Betrag soll — vorbehältlich der ständischen
Lerabschirdnug derselben— zur Unterstützung solcher Virh-
(Pferde-, Rindvieh-, Schweinen- und Ziegen-) Vrrfi- rrungs-
»ereine verwendet werden, welche durch die im Geschäfts¬
jahr 1908 eisgetreteae» Schadeafälle stärker belastet wsrde»
stad.

Soweit hienach»och Mittel zur Verfügung stehen,
können aach de« «iaderbelastete« «eniaeu Skaattbetträge
m deu ihnen durch die tierärztliche vchaadlaug der ver-
stchrrtea Tiere erwachseaea Soste», sowie zu de« Zweck
gewährt werde«, um ihnen die vasammlaaz ri,e» Rrserve-
foad- zn ermöglichen.

Nach deu in der Sitzung des Sesomtkollegiuw- der
Zentralstelle für die Landwirtschaft vo« 28. Februar 1901
ausgestellten Grundsätzen sollen Nicht »ur Virhverstcher,,»«-
vrreiae«11 Geldwtttschast, soadera aach Beretae«it Na-
taralwirlschaft(bezw. mit gemischtem System) Staatsbeiträge
erhalten. x ^

Die Schaltheißevämter volle» «an die Biehverficher-
»agsvereiae ihrer Gemeiade», welche aaf einen StaatSbei-

Menstag dm s.
trag rechnen, zar Vorlage eiae- solche» Gefachs di» späte
ste«» I«. März d. J . iaaher veraalaffe« und den
Vereinen bei Ausstellung des Gesuchs behilflich sein.

Die Gesuche habe» sol«vde Angabe» nvter Benützung
der heute deu Schnltheißenäwteru zugegangenm Formulare
über die GrschäftSergeduUe im letzten BerstchernugSjahr
(1908) zn enthalten:

1. Zahl der Mitglieder;
2. Zahl der verwerten Tiere (Pferde, Rindvieh,

Schweinen und Ziegen-;
3. Höhe der erhobenen Versicherungsbeiträge nach

Prozenten des Berst- eruugSvertS der Tiere oder auf das
Stück Großvieh bezw. Kleinvieh;

4. Zahl der Krtschädigsugsfälle und zwar:
bei Pferden: Zahl der umgestaudeneu oder ge¬

tötet«» Tiere;
bei Rindvieh:

L. Zahl der umgestaudeneu Tiere;
d. Zahl der uotgeschlachteteu Tiere, deren Fleisch

i« ganzen als ungenießbar erklärt worden ist;
e. Zahl der uotgeschlachtrte« Tiere, deren Fleisch

ganz oder teilweise genießbar war,
bei Ziegen und Schweinen: wie bet Rindvieh

5. Gesamtbetrag der gewährten Entschädigungen,«.zwar:
bet Pferden: für ««gestandene und getötete Tiere;
bei Rindvieh:

q. für ««gestandene Tiere;
d. für votgeschlachtete Tiere, deren Fletsch i«

ganzen als angenicßbar erklärt worden ist;
e. für uotgefchlachtete Tiere, deren Fleisch ganz

oder teilweise genießbar war;
bet Ziegen und Schweinen: wie bei Rindvieh»
bis e,

Dabei find die Fleifcherlöfe in Spalte« 16 und
19 des Formulars außer Betrachtz« lassen, dagegen
unter Bemerkungen unter Spalte 22 besonders anf-
zuführev;

6. Betrag der vom Verein bestrittenen Koste« für tier¬
ärztliche Behandlung;

7. Betrag deS Reservefonds bezw. des Vermögens deS
Vereins.

Voraussetzung der BerwMtguug eines StaatSbeitragS
hu die LerficheruugSvereme ist auch, daß dieselben einen
ttwatgeu ihnenl« Vorjahr verwtllrgten Beitrag in satz-
«ugSgemäßer Weise verwendet bezwse. soweit nicht rückstän¬
dige Entschädigungen oder Schulden damit zu begleichen
waren, denselben zur Bildung einer Rücklage angelegt oder
den schon vorhaudrueu Reservefonds zugeschlageu haben.

Den Gesuchen find die zur Prüfung der Richtigkeit der
verlangten Angaben erforderlichen Belege und da» aatge-
gefüllte Formal« aazus- lir-e«, welcher heate de» brtr.
Schnltheißeaämtrra zngegaageu ist.

Erwa Wetter erforderliche Formulare können von dem
Oberamt bezogen werden.

Nagold, dsu5. März 1909.
_K . Oberamt. Ritter.

Beka«ritmachuuz.
Voraussichtlich tu der ersten Hälft«des Monats Mai 1909

wird ein SrsatztraNSport für die südwestafrikanischeSchvtz-
trnppe abgesandt werden.

Marmfchaftett der Reserve, welche zum Dienst in
Güdwestasrika bereit sind, können stch bis ei«schl.
24. März d. I . a« Wochentage« vormittag» »
Uhr beim unterzelchuettu BezirkSkommando melden.-

Außerdem können' fich melden: Büchsenmacher,
welche zum Dienst in dür Schutzgebietm De«tsch-Güd-
westasrika oder Deutsch Ostafrika bereit find.

Die Bedingungen können beim BezirkSkommando ein-
geseheu werden.

Calw, den5. März 1909. -
Königliches BezirkSkommando.

Die Balkaukifis.
,Sabah" meldet, daß Bulgarien gegenwärtig öffentlich

undm uoch größere« Umfange als früher seine militärischen
Vorbereitungen ftktsetze. ES habe abermals die Mobili¬
sierung der^ . Division augrordnet.

X Serbische».
. Nach eine« Wiener Telegramm au» Belgrad hält
man dort deu Starz des Kabinetts durch die Skoptschtua
für zweifellos. Wahrscheinlich würde daun ei« aus Mili ärS
bestehendes Kabinett gebildet werden. Die Rüstungen
werden eifrig fortgesetzt. Bis Ende März soll die Armee
schlagfertig sein. SS sollen bereits 60000 Man« au der

isos
bosnischen Grenze kouzeuiriert sein. — Der serbische Ge¬
sandte in Koustantiuopel wurde beauftragt, mit allen Mitteln
bei der Pforte die Durchfuhr des serbischen Kriegsmaterial»
zu betreiben.

Die Idee einer Verbindung Serbiens mit dem Meere
und mit Montenegro über dm Savdschack tritt tu Belgrad
«ehr und mehr in dm Vordergrund; namentlich beschäftigt
mau fich in deu Deputterteukretsm sehr eifrig damit. In¬
dessen täuscht mau fich nicht darüber, daß ihre Durchführung
kau« möglich sein dürfte, da ste schon türktschnsettS abge-
lehut wmde, al» ste kaum aufgetaucht war. Jmmerhin
will mau ste deu Großmächten zur Begutachtung vorlegm,
denn die allgemeine Devise lautet in Belgrad nach wie vor:
Wir muffen einen SaSweg zum Meere haben, wohin dieser
auch immer führen möge.

R »ßla»ds Haltung.
Beim Ministerpräsident Stolyptu fand gestern i«

WiuterpalaiS eine Beratung über die valkausrage statt,
und zwar anläßlich der für gestern abend in der Dum«
augesagteu Debatte über die Anweisung außerordentlicher
Kredite zur Komplettierung der Reserven. Der Beratung
wohnten bei: der Minister des Aeußeru JSwolSki, Finanz-
minister Kokozwefs und Dumavertreter verschiedener
Fraktionen. Die RegieruugSvertreter betonten, die Be¬
ratung sei eiaberufeu worden, well die Regierung stch in
der Duma auch»it der österreichisch-serbischen Frage be¬
fassen wolle. Der Minister de» Aeußeru, JSwolSki, machte
die Anwesenden darauf aufmerksam, daß scharfe Debatte«
in brr Duma »verwünschte Folgen haben könnten. 3»
»erlauf von2 Woche«, so führte der Minister ans, werde
es Rußland gelingen, durch diplomatische Unterhandlungen
eine Klärung der Lage zu erzielen. Daher sei eS nicht
wünschenswert, die Slim mnug Serbiens uoch mehr zn erregen.

Deutsch« Reichstag.
Berlin , 6 März.

Am BuudeSratStisch: Krätke.
Postetat «»d Fer»sprechgebühre«ordur»«g.
Zubeil (Soz.): Die Seldbriesträger haben zu große

Bezirke. Die AuShelfer darf mau nicht ohne weiteres auf
die Straße werfen. In Herr« KrätkeS Reich herrschen die
sonderbarsten Zustände. Da erhält ein Berliner Postossisteut
wöchentlich einen Vormittag und drei Nachmittage Urlaub,
um in de« verschiedenen Stadtteilen vor den Unterbeamten
predigen zu können, und deu Leu en nötigt er Traktätchen
aus. Bier Wochen Extranrlaub erhielt er, um am heiligen
Grabe in Jerusalem beten zu können. Das BertrauevS-
arztsystem ist ganz tm Argen. Der Redner wendet fich
gegen die Portofreihett der LaudeSfürstev.

Linz (Rp.): Ich vertrete eine Minderheit meiner Par-
tet, die der neuen Ferusprechgebühreuordnuvg nicht zusttm-
men kann. Die großen Md mittleren Städte werde» zn
Gunsten deS platten Landes zweifellos benachteiligt. Die
Vorlage erschwert des Verkehr, mutz tiefaeheude Verstim¬
mung bei deu Jvterifsmteu Hervorrufen. Mau sollte wenig¬
stens Wahlweise die Pauschalgrbühr beibehalLen. Der Redner
bringt eine Reitze von Wünschen aus feine» Wahlkreise
Elberfeld-Barmen vor.

Staatssekretär Krätke sagt wohlwolleude Erwägung
zn. Der Staatssekretär teilt mit, daß er im Dezember eine
Berordnung au die Oberpokdtrkkiion erlassen habe, wegen
Vergebung der Lieferungen an Haridwerkervereinigungen am
Orte. Bei deu Dteustkleidern geht das nicht an. Dem
Wunsch auf feste Anstellung der Telegraphmgrhirfiullen
stehen wir Wohlwollend gegenüber. Für die Einführung
von PsstbouS nach englischem Muster kann ich»sich erkläre».
Wir besitzen schon eine schr große Zahl von Wertzeichen:
27 Postwertzeichen, 15 Verficherungsmarken, 21 Stempel-
marken, 6 statistisch: Marken, das sollten wir nicht noch
vermehren. Brkfmarkenhrste werden wohl in nächster Zeit
riugeföhrt werden, ohne Zuschlag. Der Postschrckoerkehr
hat stch erfreulich entwickelt; wir zählen schon 20000 Kon¬
ten, während wir nur einen Anschlag ans 10- bis 12000
gemacht hatten. Die Portosreihrit der Fürsten ist schons-hr
eingeschränkt worden. ES ist eia Ehremccht, daS deu Lau-
deSfürsteu gesetzlich zusteht, und die finanzielle Wir¬
kung ist ganz unbedeutend. Wir sollten von dev Fü sie«
nicht verlangen, darauf zu verzichten. (Beifall rechts).

'Herzog (wiitsch. Bgg.) stellt fich auf deu Bodrn der
neuen FernsprechgebühreuordMug und ngt die Bildung vo«
Kreis- und LezirkSuetzen an.

Graf Ortola (ul.): Die Vorlage stellt keine Bevor-
prgnug des flachen Landes dar, sondern erfüllt im Gegen¬
teil durchaus nicht alle berechtigten Wünsche der Landwirt¬
schaft. Wer der Landwirtschaft wirklich etwas bieten will.
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«aß für die Schaffung von Bezirksuetz« eiutreteo, wie ste
heute schon iu dm sächfisch« Jndnstriebyirk « besteh«

Staatssekretär Krätke : vayrr « geht dazu über, chie
BezirkSnetze aufzuhedm. weil es da keiue Grenze gibt.
Im « will »och zu« Netz gehöre», und das ganze Land
würde edr großes BezirkSuetz werde«. ES ist erfreulich, daß
der Reichstag fich im Gegensatz zur Preffe einmütig für eine
Revifiou der heutigen Gebührenordnung auSgesprochm hat.

^Püult - Potsdam (kons.) spricht i« Namen einer kon-
Mtuderh .it gegen die Gebühremesorm , die den

Mittelstand belaste. In ihrer jetzigen Form sei die Vorlage
unannehmbar . Der Redner wünscht eine besondere Kommis,
fio» für die Beratung.

«opsch (frs. vp .) führt Beschwerde über die » erweu
düng amtlicher Depescheuformulare bei der Stichwahl iu
Slugen -Alzey. auf deum das uatioualliberale WahNo » itee
zur Wahl des ZeutrumSkaudidateu aufforderte . Diese De.
pesche wurde auf den amtlich« Formular « vervielfältigt
und au d« Mauern avgeklebt. Der Redner überreicht de«
Staatssekretär eiu solches Depescheuformnlar.

Staatssekretär Krätke : Abschrift« eines Telegramms
werden nur auf Wunsch des Adreffat« oder de» Absender-
geg« Erstattung der Unkosten augefertigt . Ob diis : vor
schriste« tu Biugeu Alzey beachtet find, weiß ich nicht.

H ° « achrr (Ztr .) : Die verwMmg sollte di« Unter
nchtSturse für Uuterbramte « ehr fördern . Die Bahupost
wag« lasten in hygienischer Beziehung noch viel zu wSw
sch« übrig . Der Redner «» pfiehlt eine Resolution seiner
Partei , wonach den Beamten vom Inhalt ihrer Personal-
Am Kenntnis gegeben werden soll. In Bayern und Bad«

die Personalakten den Beamt « zugänglich, die Dis-
ztpliu leidet darunter nicht, ohne diese Geheimnistuerei wäre
der Fall des Kapitän Berger nicht möglich gewesen.

«othein (frs. Bgg ) : erklärt die Zustimmung seiner
Freunde zu dieser Resolution und kommt daun auf die
gestrige Auseinandersetzung zwischen seine« Parteifreund
vtruve und dem Staatssekretär zurück. Es wäre sehr er«
wünscht, daß die Staatssekretäre fich dessen bewußt find,
was sie sag« . (Sehr richtig, links). Aber auch abgesehen
davon, war die ganze Art uud Weise der Antwort des
Herrn Krätke so persönlich verletzend, daß wir als Abge¬
ordnete aller Partei « alle Ursache haben, entschieden » er-
Ahruug eiuzulegeu. Wir verbitte« uns seine Belehrung « .
M . link- u. t. Ztr .) Wir bring « vor, wa» uns glaub.
Haff mttgeteilt wird uud last« es uns nicht gefall« , daß
MS gesagt wird , wir htelim bester d« Mund . Segen
ein« solch« RestortabsolutiSmuS protestiert der Reichstag
entschied« (Beif. links u. i. Ztr .) Zahl uud schweig, das
ist d« Sinn der gestrig« Rede des Staatssekretärs !)

Staat,sekr . Krätke : Es ist meuschlich möglich, daß
«an bet einer Rede einmal ein Wort gebraucht, das « au nachher
bedauert . Wenn ich meine Rede ausarbeite , habe ich jedes
Wort i« Kopf, aber im Eifer der Gefechts kann mau
einmal entgleis« . I « übrig« ging der Angriff nicht von
«ir aus , sondern vom « bg. Struve . (Sehr richtig, rechts) .
Sr hat gesagt, die Postverwaltuug habe willkürlich zusam-
« « getragenes Material iu ihrer Denkschrift uiedergelegt,
und - er Chef der Verwaltung habe kein Interesse uud kein
Wohlwollen für seine Beamt « . Dagegen protestiere ich,
denn das versteht der » bg. Struve nicht. (Beifall rechts,
Widerspruch links.) Mehr als einen Ausdruck zurückuehmeu
kenn « an nicht. (Beifall rechts, Unruhe links.)

Eickhoff (frs. Lp .): Einer rheiu .-westsäl. Exportfirma
die fich nach dem Berbletb der au Bord eines uotergegaugm«
Schiffes befindlichen Brieffach« erkundigt hat , hat die Post-
Verwaltung keine Antwort erteilt . Die Firma erfuhr erst
ans der »Kölnischen Zeitung " daß die Post verloren ge-
gang« ist. Die Postverwaltung sollte doch solche für den
Handel wichtig« Frage « wenigstens eines Bescheides wür¬
digen. Beim Untergang von Da » pferu, die Post mit fich
führen , sollten vom AmtSwegm sofort Erkundigung « eiu-
gezogen werden.

Direktor im ReichSpoßa« t Kobelt : ES wird de«
nach Möglichkeit Rechnung getragen werden. Leider läßt
fich bet Unfällen iu entfernten Gegenden nicht immer gleich
feststellen, ob das Schiff Post mü fich führt.

Sotheiu (frs. Bgg .) : Der Staatssekretär glaubt wohl,
daß er seine Position durch die Unterstreichung seiner gest-
rigeu brüsken Antwort verbessert hat ? Wir find auch durch
seine heutige Erklärung nicht befriedigt.

Die allgemeine Anssprache schließt. DaS Gehalt des
Staatssekretärs wird bewilligt. Augeno« « « wird eine
Resolution der Freisinnig« , die eine Denkschrift über die
Wirkung des DtenstalterSstuseusystemS auf die Besoldung
der unteren uud mittler « Beamt « fordert.

Beck-Heidelberg (vl ) beantragt , die iu der Budget-
kommisfiou gestrichen« Stell « von Oberpostdirektor« wieder
herzustell« .

Erzberger (Ztr .) : Was nützt die ganze Arbeit der
Kom« isfiou, wmu ihre Beschlüsse hier wieder über den
Haufen geworfen werden?

W -gen der sehr schwachen Besetzung des HauscS wird
die Abstimmung anSgesetzt.

Beck-Heidelb. (al .) beantragt weiter die von der Kam-
Mission gestrichenen Stell « von Vorsteher« 1. Klaffe wieder
herzustell« .

Erzberger (Ztr .) : ES scheint System iu der Sache
zu liegru. Wenn rS so weitergeht, werde ich namentliche
Abstimmung über die einzeln« Position « beantragen.

Lizrpräs . Dr . Paasche : Weit « Anträge auf Her¬
stellung der RegieruugSvorlagm ltcgcnuicht vor ; die Aeußeruug
des Adg. Erzderger war also nicht angebracht.

Abg. Beck (nl.) wahrt fich da» Recht der Stellung
von Anträgen auch gegen ein« Beschluß der Kommisston.

Die Absttmmmg wird anch hier anSgesetzt. Die Reso-
lutiou der Budgetko« « isstou über rin« anderweit« Einteilung
der Postäueter 1. 2. uud 3. Klaffe wird augeuomm« .

Weiterberatung Montag 2 Uhr, dann Weivgesctz.
Schluß gegen 7 Uhr.  _

Tages -Lleuigkeits «.
A»« Gtadt im- Laad.

dens. ML», rsos.
* Vortrag . Am Sonntag abend hielt Herr Pfarrer

Wagner von Neaheogstett im Auftrag der Deutschen
FriedeuSgesellschaft im Sasthos z. Rößle ein« Lorirag
überdkuKampfderFriedeuSbewegu » - , wozu auch der
Brzirksvolksvereiu eiugeÄde» hatte . Der Vortragende besprach
zunächst die verschieden« Bvtwürsr . welche der Friedensbeweg¬
ung gemacht werden, widerlegte dieselben iu gründlicher Weise
mit dem Ergebnis , daß nicht die Friedens - sondern die
KriegSfreuude Utopist« sei« . Die Kriegsgefahr lasse fich
nicht durch Rüstung« beseitigen; der sogenannte Fried « ,
wie er jetzt bestehe, sei nur eÄe Waffensttllstimd. Die Aus-
gaben steigert« fich foriwährrBd , führt« zur Erschöpfung
uud endlich zum StaatSbankerrstt . Deshalb fei eine allge¬
meine Abrüstung notwendig. D <« tschlaud allein habe ein«
Aufwand von 1300 Millionen Mark jährlich für da- Kriegs¬
wesen. Dabei sct alles umsonst, weil die Steigerung der
Rüstung« bei den europäischen î koßmächten gleichmäßig
fortschreite uud somit die Stärkev »rhältuiffe gleichbliebeu.
Die Menschheit wäre in de» Kultur « isgabeu heute uveudlich
weiter vorgeschritten, wenn die UusuMM« für RSstnugS-
zwecke nicht wären. ES sei geradezu Wahnsinn der emo-
-Lisch« Regierung« zu neun« , daß sie iu dieser Weise
fort« acheu wollt« und doch sicht » ehr süßt « , woher fie
die Einnahmen zur Deckung ihrer » erp sttchtuug« nehmen
sollt« . Unter Preisgabe der bisherig « Entwicklung der
Weltgeschichte führte der Vortragende daß fich die
Friedensfreunde die Herbeiführung des ewigen Welt¬
frieden- durch eine Neuorgauisatiou der Böller
dächt« . Im Ansaug sei die Fa » Me gewes« ,
dann kam« die Horden, die Stämme , 1 üe Völker, die
Staaten uud als Produkt der »euer« Zeit die Staaten-
bändutffe. So wie es jetzt eiu« Dreibun d uud eiu«
Zweibuud gebe, könne es anch zu einer Föl eratiou aller
Staaten komm« und hiezu bedürfte es eiueS C mtgegenko« -
m« S DentfchlandS gegenüber Frankreich. Dr * kulturge¬
schichtliche Eutwickluug habe durch die Erfindung l ' er Dampf¬
kraft eine ungeheure Förderung erfahr « . Die Wechselbe¬
ziehung« der Böller , der Verkehr zu Wasser. ' uud zu
Laude seien in großartiger Weise dazw angetan , als reale
Tatsachen auf d« Fried « hiuzuführem Des Ka Pital sei
infolge dieser Entwicklung international ;, Ser Wechsr Umkehr
der geistigen Beziehungen und das internationale Ew - find«
wiesen darauf hin, - aß fich die Menschheit als eiu Glied
fühle. Ein Zeichm dafür sei schon den ArbeitSv « trag
zwischen Frankreich und Italien , strwte die AnteMahm e der
ganzen Welt an dem großen ErdbebenuuALL in Jt , st « .
So sei mit Sicherheit anzuuehmru, daß ' die Fried « «be¬
weg» g immer größere Erfolge habe» werde,, dsß fich die
FrtedeuSsache immer mehr in Herz« und Gedanken der
Böller fest setze und der Krieg a«S fich selbst zur Murn ig"
lichkeit werde. Doch sei der Kampf der FriedevSSewegm eg
notwendig und jeden Tag sollte von Person - zn Pdlft «
für dir FriedenLsachr eingetretm werden. Wir bemerk« >
daß unser Bericht nur eiu schwacher Abglanz dessen ist,, was '
der Vortragende zu Gunsten seiner hehr« Sacher iuIstSudtg.
fließender und hinreißender Rede anSsührtr . Der Vor¬
tragende erntete reichen Beifall . An d« Bortrag schloß
fich eine interessante Diskussion an , au der fich dir- HH.
Stadtpfaer « Merz und Rechtsanwalt Kvsdel ÄetrilWru.
Pfarrer Wagner gab nochmals ausführliche unS -treffliche
Erläuterungen hiezu im Sinne der FrtedesSsache. — NÄH
Schluß der Versammlung zirkulierten List« , in die fich
viele Anwesende als Mitglieder der FriedeuSgesellschaft
eivtrug« .

Vadfahrerverei » . Generalversammlung ;. (BW°
geteilt.) Am 8. dS. MtS . tagte im Gasthaus zumWald»
dorn dahier unter Anwesenheit zahlreicher WitglielLr diu
Generalversammlung . Der Vorstand Louis Grü » tnger„
Sattlermeist « eröffnet« dieselbe mit der Aufforderung an-
die Mitglieder , anf die Gewivnnnz von BerrinSmitglirderv»
sowie von Freund « und Gönnern des RadsohrsportS Hin-
Wirken zn wollen. Hierauf erstattete der seitherige Kassier
Hermann Blum , Schreiner den Rechenschaftsbericht: für
1908 , nach welchem bttrag « : dir Einnahmen 1794 54
die Ausgaben 1639 ^ 54 iZ, der Sollbestaud 155-
Sodann erfolgte die Verlesung der Protokolletuträge vom
Jahre 1908 durch den Schriftführer Christtau Günther,
Kupferschmied. Der Verein hat i« verfidff« « Jahre
hauptsächlich durch Abhaltung drS Festes eine nicht nabe-
deutende Tätigkeit entfaltet , deren Folge war , daß er fich
einer erheblich« Zunahme au Mitgliedern za erfreu« hatte.
G .wählr worden auf 1909 : ;u» Vorstand L; Sröningrr,
zrrm » izevnstaud Julius Raaf , Gärtner , als Kassier Gärt¬
ner Rmle , a» Schriftführer , Christtau Günther , als I. Fahr-
wart Friedrich Kächele, Stttahauer , als !I. Fahlwart Bäcker
Beutler , als Bannerträger Friedrich Gauß , Schloff« , end¬
lich als Kaffeurevisorendte Mitglieder Srüuiuger und Günther.
Ncch Besprechung verschied« « Angelegenheit« schloff der
Vorstand die Versammlung, worauf in d« gemütlich« Lest
eiugetreteu wurde. Im Laufe desselben gab der Inhaber
des hiesig« Konsulats der . Radfahrer -Union". Herr Fr.
Gauß , Schloff« kund, daß fich erfreulicherweise bereits 26
Mitglied « gegen Unfall versichert Hab« . Zu wünsch«
wäre, daß noch wettere Mitglieder, , insbesondere auch Nicht-

«ttglirder , welch« der Beitritt unter gleichgSustig« Be-
dluguugm möglich ist, fich Set Obigem aumeld« .

Alteufteig , 8. März ? Bei der Musterung erschien«
u. a. zwei Pflichtige mit 1,24 m uud 26 Kilo bezw.
1,31 m und 32 Kilo Größe uud Gewicht.

Wildster, , 8 . März . Bet d« letzt« SamStag er-
folgten Musterung der heurig« Militärpflichtig « kouuteu
von 72 Gemusterten nur 18 d. h. 25 ' /. für tauglich er¬klärt werden.

Horst , 8 . März . D « 7. März ist der Todestag de»
berühmt« Horb « Sohne » Kaspar Kaltenmoser, welch«
1807 zu Münch« gestorben ist. Kaltenmoser ist ein« der
hervorragendsten Maler (Seuremaler ) des vergangen«
JahrbundertS.

Gten » « hei « , 6. März . Bei d« heutigen OrtSvor-
steherwahl Hab« vo« 294 Wahlberechtigte — 97' /» ab-
gestimmt. OberamtSsetretär Raus « in Calw « hielt 142
Stimmen Sekretär Wehe iu Stuttgart 141 Stimmen.
1 Stimme war zersplittert . Herr Raus« ist somit mit
1 Stimme Mehrheit gewählt.

Rememstür,, 8. März. Auf der abschüssig« Straße
bet Waldreunach, wo kürzlich erst eine Dame schwer ver¬
unglückte, « litten gestern bei» Rodeln zwei Pforzheim«
ebenfalls ein« schweren Unfall. Beide find sehr schwer verletzt.

Stuttgart , 6. März. I « Druck erschien« ist die
Denkschrift Sb« die Bildung eines StaatSbahuwagev-
verbands , welche die Regierung d« Stände « hat zugeh«
lass« . Was die finanzielle Wirkung des BerbaudeS für
Württemberg aubelaugt , so wird derselbe iu der Denkschrift
aus 396 000 berechnet, eia Betrag , in dem »och nicht
die Ersparnis enthalten ist, die fich aus einei-vermindert«
Beanspruch mg der Gleisanlage » als Folge des Wegfalls
von Leerläufen ergibt, sowie die verschieden« Erleichterung«
für die Station « . Der Denkschrift ist das Uebereiukowm«
über dir Bildung de» Verband» augesügi, das an»
16 Artikeln besteht.

— Der Ausschuß des Verstandes Württemberg.
Gewerstevereiue vat tu seiner am Sonntag hier abge-
haltenen Sitzung hinsichtlich der ReichSfioauzreformrtristtmmtg
folgrnde Resolution gefaßt:

„Der LandeSanSschußde» Verbandes württembergisch«
Gewerb .verein: bittet die Kgl. StaatSrcgtenrag bet der
Weiterberatrmg d« Reichs stnauzreform ans ihrem bisherig«
Standpunkt bezüglich der Nachlaßsteuer entschieden zu be¬
harren uud im Jnterreffe deS GewerbestaudeS eine Üiber-
wälzung brr direkt« Retchssteuera auf die Einkommen- uud
Ertragest « « » der Einzelstaat « adzalehu« .

Stattgart , 8. März. Am SamStag morgen wurde
iu ihrer Wohnung iu Cannstatt ein 20 Jahre alte» Mädchen
erhängt aufgefund« . ES liegt Selbstmord vor.

r . Vaihiuge « a . G ., 8. März . Beim Durchfahren
eines von Bietigheim kommend« SüterznzeS , der hier nicht
hält , sahen die StationSbeamtm eiu« Brems« an eine«
Wagen hängen und hörten ihn m« Hilfe rufen. Er war
in Bietigheim in den falschen Zag gestiegen, merkte die«
anscheinend kurz vor der hiesig« Station und wollte ab-
sprivgeu, blieb aber häng« . Da der Maschiuensühr« den
Sigualmast schon überfahren hatte , bemerkte er da» sofort
aas Halt gestellte Signal nicht. Der Brems« wurde eise
Strecke weit geschleift und dann vom «achfolgend« Wag«
in zwei Teile zerschuitteu, sodaß die Eingeweide frei hrrnm-
lageu . Wie darch den Zugführer deS nachfolgend« Zuge»
sestgestellt werden konnte, ist der Verunglückte eiu in Stutt¬
gart angestellt« Bremser namens Lumpp.

r . Schwe » « i»ge « , 8. März . Ko« merzi« rat Mauthe
' ist iu Italien ein« Lungeueotzüuduug erleg« .

r . Kirchhei « « . T ., 8. März . Auf deu 9. Mär,
war in der Prtvarklagesache des RatschreiberS Müller grge«
den früheren Stadtschulthriß « Krön« weg« Beleidigung

. Termin auberaumi . Durch gerichtliche Anordnung ist er
t »ieder aufgehoben worden, so daß alle, die von dieser
st krhaudkrug sensationelle Enthüllung « erhofften, nicht au^
ih re Rechnuvg kommen werden.

r . Kriedrichshafe » , 8. März . Der für heute
ge; Mute Aufstieg des 2 l « nßte ÄS auf weiteres verschob«
we rd« . Die Ursache Liegt einerseits » Kd« io eise« plötzlich
eiwptretme » Motordeftkt . Andrerseits hat fich geg«
Mi . iLag eiu Ä« m die ob« es Luftschichten reichender, stark«
Sul -'westwiad eingestellt, durch dem rin Ausstieg ohne eiu«
etwaige Havsvir unmöglich erscheint. Seit heute vormittag,
ist tu der Halle aller stszberrit.

GeÄchrsjaa!̂
W » i« g«« r, 6, März . StrafkaWNkr . Das Schöffen¬

gericht Tüsiagöu hat am 19 . Nov. irr einer Strafsache
weg« IssdvLgch « fÄtz« l»tSUrteil gefällt : Joh . Rüichle,
Schreib « und Friedr . Löffler , Maar » so« Plattenhardt
werden wegen JazdverPH, « »- zn 4 W achen Gefängnis uud
Friedrich WnrMr , Bier braver von Waldenbuch wegen
Hehlerei zn zw« . Monat « . Sefi »>« tr verurteilt , Christof
Müll « , DirnUuecht das-lbft wkd frritzrsprochm Gegen
Ratchle uud Löffler wnüre sestgestellt, ße Hab« am Sonn¬
tag den 13. Jmt im K.. JaMÄiet Schwarz « Han Mar-
kuug Walddors ei« » Msch «öoildert snd « ff dem Fuhr¬
werk des Wurster z» diesem nach Waldenbuch verpacht,
der daun das Wilde- am andern Tag an Wildbrrthifirdler
Bah « in Ntumhavs nun 90>us . vvkarfft und de», ganz«
Erlös für fich behalt« har. Gegen jenes Urteil wurde Be-
rufuug erhob« . Die BrrhaudlÄg ; vor der Strafkammer,
wozu eine große Anzahl . Zeugen und Sachverständige ge-
lad« war , nahm ,deu gauzeL Tag in Anspruch und endigte
nachts 10 Uhr. . BeMSch der NngekLHW Ratchle und

1



Löffler wurde dar Urteil de» Schöffengerichts im Strafmaß
aufgehoben in der Wrtfe, daß die vom Schöffengericht hin»
sichtlich dieser Angeklagten in Anrechnung gebrachte zwei«
wöchige Untersuchungshaft in Wegfall kommt; die Strafe
des Hehlers Wurster blieb unverändert, auch blieb eS bei
der Freisprechung des Müller.

Frankfurt, 8. März. Das Kriegsgericht des 18ten
Armeekorps verurteilte am SamStag den Hauptmauu vou
Oertzeu, der vor einigen Wochen de» Leutnant der Land¬
wehr von StuSrad im Duell erschossen hatte, zur Miudest-
sirase von2 Jahrru Festungshaft. Die Sihuug war ge¬
heim, auch war nichts über die Anberaumuag der Verhand¬
lung vorher bekannt geworden.

Deutsche- Reich.
"" r, Gi-« art«ge»r, 8.März. DteBeisetz«ugSfei>er
der Leiche Ihrer Kgl. Hoheit der Fra» Fürstin Rarta
Theresia von Hohenzollern nahm heute vormittag 10
Uhr in der Erlöserkirche in Hrdivgev ihren feierlichen Ver¬
lauf. Anwesend waren Fürst Wilhelm vou Hohenzollern
mit seinen Kinder«, die Mutter der Entschlafenen, Gräfin
Traui, Prinz OSkar vou Preußen als Vertreter der Kaisers,
Erzherzog Franz Salvator als Vertreter des Kaisers von
Oesterreich, sonstige Fürstlichkeiten und Vertreter auswärtiger
Fürsteuhöfe. DaS feierliche Requiem zelebrierte der Erzabt
von Beuron, den Gesang Hatte der Konvent von Beurou
übernommen. Nach der feierlichen Absolution durch den
Erzabt wurde der Sarg vou acht fürstlichen Förstern in
die Gruft getragen und dort nach den kirchlichen Zere¬
monien brigesetzt. Dem Sarge folgten die nächsten Anver¬
wandten, der Fürst, die Gräfin Trant, Prinz OSkar vou
Preußen mit der Prinzessin Augvsta Viktoria vou Hoheu-
zollers und die beiden Söhne des Fürsten, Erbprinz Friedrich
Viktor und Prinz Franz Joseph vou Hohenzollern. Nach
einem Schlußgesaug des KircheuchoreS hatte die Frier ihr
Ende erreicht und die hohen Herrschaften fuhren zum Schloß
zurück, wo um '/,12 Uhr eine Frühstöckrtafel stattfaud.

r. Pforzheim, 8. März. Da» Warenhaus Tietz in
Mauuhet« hat hier drei Häuser tu der westliche» Karl-
frirdrichSstraße um 485000^ angerauft, um auf dem
Platze ein großes Warenhaus zu errichten. Ru» hat auch
das Warenhaus Geschw. Knopf hier dm Sasthof zu«
„Schwarzen Adler" am Markt, wo die Firma bereit» ihren
Laden hat um 650000^ und außerdem da» daneben

befindliche Anwesen von PrivatierW. Henkel um 170000
erworben, um etum Neubau für sein« Zwecke aufzuführeu.

L«dlvi- - H«fe» a. Rh., 9. März. In einem Hause
der Karl Klemmstraße wurde die Ladeubefitzeriu Elisabeth
Sichert vou ihrem Schwiegersohn, de« Arbeiter Franz
Süuderhaft, überfallen und erschaffen. Süuderhaft war
aus seine Schwiegermutter schlecht zu sprechen, weil er
glaubte, sie habe seine Frau veranlaßt, sich von ihm scheiden
zu lassen.

Die Stichwahl i« S. ha»«oversche« Wahl-
krei». Bei der gestrigen Stichwahl im 6 hannoverschen
ReichStagSwahlkreise(Verden—Syke—Heyi) entfielen auf
de» nationalliberaltu Kandidaten Dr. Heiligeustadt 11000,
auf den Welfenv. Dannenberg 13353 Stimmen. Letz¬
terer ist somit gewählt.

U«getre»er Postbeamter. Der Postasfisteut
Kühuemoud aus Ahlbeck ist uach Unterschlagungen, die
sich bis jetzt aus 145000 belaufen, flichtig geworden.
M.hrere Postbeamte find tu Ahlbeck zur Untersuchung ein-
getroffen. Ausland.

Salzburg , 8. März. Der Artilleriehauptmauu Jaku-
bitschek erschoß seine junge Frau und wenige Stunden später
stch selbst. Als Motiv werden finanzielle Schwierigkeiten
genannt.

Lawiaea-Uuglück. Eine mächtige Lawine riß beim
Tanerubühntuuuel am Sonntag früh 3 Arbeiterbaracken
und eine WirtSkautine weg. Die Feuerwehr und die Bahu-
arbeiter begannen so rasch als möglich da» RettungSwerk.
Gestern vormittag warm schon 18 Lote geborgen. ES
wurden bei dem Niedergang der Lawine2 Kochhüttrn weg-
geriffen, in denen die Arbeiter zur Zeit des Unglücks gerade
beim Frühstück versammelt waren. Im ganzen stad 35
Arbeiter verschüttet worden. Die Lawine ging aus einer
Höhe vou etwa 700 Meter nieder. —Vou dm Verschütteten
find gestern noch2 Tote geborgm worden. Die Bergungs¬
arbeiten werden tagsüber fortgesetzt, müssen aber nachts
wegen neuerlicher Lawinengefahr unterbrochen werden.

Landwirtschaft, Handel»vd Verkehr.
Herreaberg , 6 Mär , « uf d«n h-utigrn Schweine» ««»

waren zngrführt : 138 Stück Mtlchschweine, Erlös pro Paar 38
bi- 52 SO Stück Läuferschwein», Erlö » pro Paar 60—104
Verkauf gut

Holzerlösr . Die Semttnd » Oberkollwan - en  löste a« 4.
di . für  Forchen und ' /, Tannen mit 0,65 ineinander 112*/, der
staatlichen Taxe. — Die Eemr 'nbe Emberg  am gleichen Tag » für
Forchen und Tannen mit 0,6» ineinander 116*/, der staatlichen
Taxe

r, Gtnttgart , 2.lMärz.
Ochsen. Bulle».

Zugetrieben : »7 1»
»erkauft:

Ochsen

Bulle«

StUre und
Jungrinder

24 18
«rl «, au» ' /,
Pfe»nig

von — bi- —

(C. » .)
Gchl « cht » i »hmarkt.

Kalben u. Kühe Kälber. Gchwetn«.
21» 177 444
181 177 444

Lchlachtgewicht.
Pfennig

Kühe

Kälber

Schweine

von 57 bi- 67

Verlauf de- Markte»: Schweine und Kälber lebhaft, so»st
mäßig belebt.

r . Rav «» Sb« rg , 7. März. Der gestrige Pferdrmarkt war vo»
etwa 206 Stück befahren, meist schöne Arbeit»« und Luxu-pferde in
l e» Händen vo» Händlern , befahren. Bei flottem Handel wurden
Preis» von 1»00—1560 ^ erzielt.

Richard Pick, 47 I , Freudrnstadt ; Magdalene Schurr , 48 I .,
Herzog- weiler.

„Aller gute « Dt «ge fiud drei"
und zwar auf di« Wäsch« angrwendet, sind e» „ Perfil --, „ Dixi «--
und „ Heukel 'S Vleich -Goda " , die drei besten^ »stierenden Wasch¬
mittel ! „ Perfil -- ist da- vollkommenste, selbsttätige Waschmittel,
brsser wie jede» auder». von » och «ie dagrweseuer Wasch - «mb
Bleichkraft ; r» wäscht gau, von selbst und « acht die Wäsch«
blmdend weiß, frisch und duftig, wie von der Sonne gebleicht.
Obgleich im Preis , etwa» teurer , (Patete »5 und 65 Pfg .) bringt
e» di« kleine « r- rauswendung durch enorm« Ersparnis an Zeit,
Arbeit und somit also auch an Geld wieder vollkommen et». —
„Dixiu " (Paket 35 Pfg.) ist da- im Erdrauch billigst «Waschmittel;
et hat fast di» gleiche selbsttätig» Reinigungskraft wie . Perfil ", da
«S nur «ine» leichten Nachrriben» bedarf , um di« Wäsche ebrnfall»
blüteuweiß zu machen. E» erleichtert also di, Waschardeit ganz
bedeutend und bietet einen vorzüglichen Ersatz für Rasenbleiche. —
„Henkel '» Bleich -Soda " ist al» beste Waschhülf« zum Einsetzen
der Wäsche, zu« Reinigen vom schmutzigen Eegrnständen rc. fett
Jahrzehnte » in der ganzen Welt bekannt und wird iu Millionen
Familien ständig gebraucht

Hägkich kann abonniert werden!
Druck und Verlag der E . W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold. — Für di« Redaktion verantwortlich : K. Panr.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Christof Beutler , Waldschützen und Baneru iu Sssriuge «,
wird heute am 8. März 1909, vormittag? 11 Uhr das Konkurs¬
verfahren̂ öffnet.

Der ftv.Bezirksnotar Bühl in Wlldberg wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 29. März 1909 bei dem Ge¬
richte anzumelden.

ES wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung eines
Gläubigerausschufses und eintretenden Falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichnten Gegenstände, sowie über den Verkauf der
Liegenschaft durch dm Konkursverwalter aus freier Haud und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Dienstag den6. April 1SV9, nachm. 4'- Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin auberaumt.

Allen Personen, welche eine zur KoukurSmafse gehörige Sache iu
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig find, wird auf¬
gegeben, nichts an de» Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache mck von den
Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmm, dem Konkursverwalter bis zum 29. März 1909
Anzeige zu machen.
. . LNagold, den8. März 1909.

K. Amtsgericht.
gez. Landg.-Rat Si -rl.

_ »eröffmtlicht! Gtemmler, Gericht!schreibe».
Die Stadtgemeiude Nagoid

verkauft
am Ireitag den 12. Mär;

WcldelHotzstangen
und Nadelreisstreu

i« Distrikt Rillberg Abteilua-en Buch
schlägl», Krmztanne, Hirtenwtesr, BesevrriS-

»tetch, Buttenmühle und Linseuweg und zwar:
I. 50 Stück Derdstaugeu 10 dir 13 m

, _ _ lang und 280 Stück über 13 m laug;
431 St. Rettstaage» 3—5 m lang, 410 St . dto. 5—7 w
und 30 St. 7—9 m lang.

II. wrißtauneue und rottanneue Nettste«» «ad zwar Alächmlosr
iu Abteilung BeseureiSteich, 1 FlächeuloS iu Abteilung Butteu-
mühle, 1 FlächeuloS in Abt. Linseuweg und1 dto. iu Abt.
vorderer Dreispitz.

Znsammeukauft uachmttt. 1 Uh»! in Abt. Lache bet« Pflauz
schulhäu- che«.

Nagold.
Am DormerSrag feinste

Schellfische
bei

»erg K Scfimlcl.
Wer sei« Anwesen

günstig verkaufen will, wende sich
vertrauensvoll au dar Jmmob.-Kov-
tor O. Lotl »r«88, O»Iv . Be¬
such kostenlos. Str.Verschwiegenheit.

SchüttW
ein zarte», reine- Gesicht , rofiz«», jugend¬
srisch«» An - seheu , weiße, sammetwrich«
Hast ist der Wunsch aller Damm.

Alle» die» erzeugt die allein echte
Steckeupferd-Litieumilchsrife
vvn Bergmann L Eo ., Radebenl
' r. vo Z btt : « . me. i«»1»«>r und

- .«min mvlil «.

" probisreo Sie„Logaae
Zaäenia mit6er klaoge"!
Sie meräe» lickerlicn 6a-
mit2ufrre6en sem?

.Vä. .

üerga Scvmick.

Die Stadtgemeiude Ragold
verkauft

Donnerstag den 11. März
Beigholz und Reistch

im Distrikt Galgeuder- Abt. LeovhardSberg,
Hinterer Galgenberg und LändleSberg:

130 Rm. Nadelholzscheiter, Prügel und Au-
bruch und 700 Büschel Nadelres.
Zusammenkunft nach». S Uhr auf der Höhet

der alten Nagold-Obe:j'ttinger Steige am oberen'
Trans deS Stadtwalds Golgenberg.

Warum macht Knorr-Sos
das große Aufsehen????

Weil fie «uerreicht im Geschmack ist.
Weil sie bei miadrsteus ebenso großer Aus-

gibigkeit virl billiger ist als ähnliche
Fabrikate.

1TiiLfîckr Weil sie überhaupt dir vorteilhafteste Würze
iuM !?? für Suppe«, Fleisch und Gemüse ist.

stiemmi versäume
iu gesunden Tagea sich für den Er-
werbSauSfall in kranken Tag-n zu
versorgen. Die Wörlt . Privat-
Keattken- «ad Sterd,kaffe ge¬
währt ihren Mitglied, außer dem
tägl. Krankengeld fme Srztl. Be¬
handlung und Apoth:ke. Auskunft
ert. u. BeitrittSerklärg. nehmen ent¬
gegen: Di: SrztrkSdir-klioaC.Noth-
f«h, Calw, sowie die Vertreter: V ttl.
Dealer, Edhassen, Cĥ. Rrnz, Em¬
mi,gen, Fk.Gttvzrndo.f, Hsiterdsch,
Chr. De»g!er, Wildder-.

fteu! » I-sibl

^4«, ii llmssdlrx
v. kr«l«8«»r 1. k.

Vorrätig in der
IV. Nmlaai-'schen Bnchhdlg.

Nagold.
In brffere Häuser uach Pforz¬

heim wirken

im Alter vou 16 bi? 17 Jahren,
sowie ein älteres, das kochen und
die HaußhaltungSgeschäste besorgen
kinn bei gutem Lohn und guter
Behandlung gefncht.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Mmrlv » rS8»n»Io.

Habe einige
Nagold.

Knis-JiM
mit Eiseageftell billig abgjrg-bru.

Hottk. KiMng,
mech. Werkstätte.



Metrie änreige
DM - ilur noch

der Total -Ausverkaus

Der West des Lagers nebst Grgänzrrngswaren
besteht in farbigen und schwarzen ^ vMettzeugt'en, Satin Augusta,

Watrahendritchm u. Damasten ; ferner
l

einigen Staubmäntekn u. Damenjacken,
einen großen Kosten fertiger Damen-

und Ainderfchürzen, Weögarnen.

Kleiderstoffen nebst Auspuhartiketn,
Seidenstoffen, Mufenstoffen, M 'woll-
ffanelken, Kleider - u. Schurzzeugken,

Unterrockstoffm (Moirv und wollen) ,
Möbel - u. Worßangstoffen, Mettbarchent,

I Ilm MM voilrtäniig r« rLume» mck ruitM obnedin rcksn nieieren freire

stock bist VM 10 - 20  prOLent ZtzMi -l . !

Kill . - u . Vst . - Vst . Zeköndronn.

Der Verein hält voraussichtlich sein

rSjrkrigee Mil -mmrM
»o » 11 . ü . ^ 8 . » H»,

wozu Kameraden, Freunde vnd Gönner frenvdlichst eingeladrn find.

D!e Borstandschaft.

6 . 2LI8SI'6«8MffWcIltzr*

mir asm

^SsekniitteL.

^asekbrett,
^ Bürsten, Leiden nnä

^^ ^ Rasvndlvivde rollstänäiA ent-^ ^ ,
dedrlied, äenn einnialiAvs Leeden

liefert üeelrsnioss, dlütenveissv Hüsede?
asssntisil okris LKIô, nickt scbrel und nickt 8trsn6.

llebsrsll«rdiltUodL 30 kkx. psr Oiixiosl-kickst.
Ikiigros äutek älsAIIeinksbr.:8ck«Mr,»LIiIei'0»mps-8sikenksdtili

Vedn , 8s ^>-, 8sgoI0 (V̂üttiemb.)

*
Nagold.

ÜO - u . V . - Vsr.

U ser Kamerad Kart
Friedrich Nothacker, Briefträgr
a . D . ist gestorben und findet dir
Beerdigung Mittwoch, den 10 dS.
mittags 2 Uhr statt , wozu die Mit¬
glieder za zahlreicher Beteiligung
ergebenst einladet

der « « »schuh.
Sammlung !: 1 '/» Uhr Lokal Löwen.

Nagold.

Krankemmter-
stützungs-Verein.
UuserMitglied K . F . Nothacker,

Briefträger a. D . ist gestorben und
findet die Beerdigung Mittwoch, den
10. ds . mittags 2 Uhr statt , wozu
die Mitglieder ergebenst einladet

der Vorstand.
Sammlung bei« Trauerhaus.

'ntschlafen
Im

Nagold , 8 . März

5tLtt Msr döLQuäölZU Aurons!

loäos - LllLstKv.
Teilsehmeudm Berwandrsn , Freunden und

Bekannten machen wir die sch-rerzliche Mitteil¬
ung, daß unser lieber Vater , B über, Schwieger¬
vater nnd Großvater '

L » ri ^ vtdavkvr
KrlvttrLxer s . I>

Montag morgen 4 Uhr nach schwerem Leiden j
im Alter von 70 Jahren sanft in dem Herrn ^

Namen der trauernden Hinterbliebenen
der SchwieMsshu

Prieäriok Wvin8l « in
mit k'rsL.

Beerdigung : Mittwoch «achmi tag 2 Uhr.

W8W

^ Vorrätig in ' der
8 S/ 'V . Llirer ' rcken Auclid. D

IlUe-kilck kör 8cdil - «. Xii>ck«rriwm«i': W

8 Lzzzet Sie XinTlein W

^ ^ umirlcMmen . : ^
Hiermit wurde ein VolkSblatt ge¬

schaffen, das jeder erschwingest ««».
ES kostet um 40 Pfennig Lei einer
Größe von 37—38 om und zeigt
auf braunem, mattem Kunstdruck-
Papier in grünlichem Farbton das
sonnige Werk Fritz von UhdeS. Für
Schul - »ud Kiudrrztmmer, für « ou-
firmaudeusäle vnd wo mau sonst
gute christliche Kunst liebt, gibt es
kein besser geeignetes Bild.

Zum Gebrauch für die HH. Lehrer au Fachschulen, gewerbliche»
Fortbildungsschulen , sowie zur Vorbereitung auf dir Meisterprüf¬
ung nnd znm Selbstunterricht

empfehlen wir folgende Bücher:
Handbuch zu Mrtsterkarsen für Handwerker I . uvd

IflOILvr , n , Teil , geb. L 2

Buchführung, Wkchselknude und Kalkulation in
Frage und Artwort für Handwerker im ollgem.
geb. 1.20 <̂ e. — '
Für Schneider , Schuhmacher , Schmieds
Wagner , Buchbinder , Bau - und Möbel¬
schreiner , Bäcker geb. L 150

Zn beziehen durch die
Hi . IV . Lk » 8er ' 8vk « Zt « ßr» LÄ.
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